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Nr. 98.

Bekanntmachung.
Um die Kenntnis der zur Wiederbelebung

Ertrunkener geeigneten Maßregeln in möglichſt
weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der Vor-
ſtand des Deutſchen Samaritervereins eine durch
Zeichnungen erläuterte „Anweiſung zur
Wieberbelebung anſcheinend Ertrunkener“
zuſammenſtellen und auf Blechtafeln über-
drucken laſſen. Sie werden an Königliche
Behörden unter der Vorausſetzung koſtenlos
abgegeben, daß in den Beſtellungen die unbe-
dingt notwendige Anzahl angegeben wird
und zugleich die Ortſchaften oder Stellen
namhaft gemacht werben, für welche ſie in
Ausſicht genommen ſind an Private dagegen
erfolgt die Abgabe gegen Erſtattung des
Selbſtkoſtenpreiſes. Die Tafeln können bei
den nachſtehend genannten Behörden beſtellt
werden und zwar bei den Landratsämtern
in Delitzſch, Eisleben, Herzberg a. E., Merſeburg,
Naumburg, Querfurt, Wittenberg, ferner bei
den Polizeiverwaltungen in Müthlberg,
Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern, Dommitzſch,
Weißenfels, Wittenberg und Pretzſch.

Merſeburg den 29. März 1909.
Der Königliche Regierungs Präſident.

Freiherr von der Recke.
Merſeburg, den 21. April 1909.

Der Königliche Landrat.
J. V.:

Mangold, Reg.-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Anfang Mai ds. Js. treffen in Cuxhaven

in drei größeren Transporten die heimkehren-
den Mannſchaften des Oſtaſiatiſchen Detache-
ments und der Schutztruppe für Südweſtafrika
(ca. 1500 Mann) ein.

Behufs Erleichterung des Uebertritts dieſer
Leute in den Zivilberuf können zum 1. und
15. Mai der Auflöſungsleitung in Cuxhaven
von Seiten Jnduſtrieller, Landwirten, Hand-
werker uſw. freie Stellen unter Angabe der
Bedingungen mitgeteilt werden.

Weißenfels, den 24. April 1909.
Königliches Bezirks-Kommando.
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Reichstag.
Berlin, 26. April.

Jm Reichstage begann heute die zweite
Beratung des Geſetzentwurfs betreffend Aen-

derungen des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes, der Zivilprozeßordnung, des Ge-
richtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung
für Rechtsanwälte. Die 30. Kommiſſion iſt
faſt in allen Punkten den Vorſchlägen der
verbündeten Regierungen beigetreten, im
Prinzip auch bei dem Hauptſtück der Vorlage,
der Erweiterung der Zuſtändigkeit des
Amtsgericht s. Nur hat die Kommiſſion
die Wertgrenze nicht auf 800 Mark (cſtatt
jetzt 300 Mark), wie der Entwurf vorſchlägt,
ſondern nur auf 600 Mark erhöht. Abge-
lehnt hat die Kommiſſion den Vorſchlag, die
Berufung gegen Urteile der Amtsgerichte in
Handelsſachen nicht an die Zivilkammern,
ſondern an die Kammern für Handelsſachen
erfolgen zu laſſen. Auch hinſichtlich der Ver
einfachung des Zivilprozeßverfahrens hat die
Kommiſſion die Vorſchläge der Regierung
angenommen. Es ſind 9 Anträge einge-
gangen, außerdem liegen mehrere Reſolutionen
der Kommiſſion vor.

Jn der Verhandlung findet die Er
höhung der Wertgrenze für die
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Zuſtändigkeit der Amtsgerichte faſt allgemein
Zuſtimmung. Eine größere Schädigung der
Anwälte wird nicht befürchtet. (Staatsſekre-
tär Dr. Nieberding hat in der Kom
miſſion geſagt, daß die beſtehenden Amtsge-
richte erhalten bleiben ſollen.)

Die Abg. Dove und Ablaß ſind in der
Frage der Erhöhung der Wertgrenze und der
Wirkungen auf die Advokatur abweichender
Meinung. Sie rechnen in der einen Sache
mit keinem Vorteil, in der anderen mit
direktem Schaden.

Staatsſekrettäätr Dr. Nieberding er-
innert an die Erklärung des preußiſchen Fi
nanzminiſters, daß überall da, wo es nötig
erſcheint, eine Vermehrung der Richterſtellen
ſtattfinden ſoll, um Ueberlaſtung zu vermeiden.
Der Staatsſekretär gibt der Erwartung Aus-
druck, daß der An waltſtand fich ſchnell
in die neuen Verhältniſſe einleben wird.
Nach den im preußiſchen Juſtizminiſterium
angeſtellten Berechnungen werden ſich die
Einnahmen der Anwälte nicht nur nicht
ſchlechter, ſondern ſogar günſtiger geſtalten
als bisher. Auch was ſonſt gegen die Vor-
lage geſagt iſt, werde ſich in Zukunft als
unberechtigt erweiſen.

Jn der weiteren Debatte bleiben die Mei-
nungen über die Frage der Einſchränkung
der freien Advokatur geteilt. Schließ-
lich wird Artikel 1 der Vorlage (Gerichtsver-
faſſungsgeſetz) Nr. 1 (8 23 Nr. 1 des Geſetzes)
mit großer Mehrheit angenommen, d. h.
die Zuſtändigkeitsgrenze auf 600 Mark feſt-

eſetzt.e Verhandlung verliert ſich dann ganz

und gar in juriſtiſche Jntereſſenfragen. Die
Nr. 3--9 des Artikels 1 der Vorlage handeln
von der Zuſtändigkeit der Kammern für
Handelsſachen als Gerichte zweiter
Jnſtanz. Hier wurde entgegen dem Kom-
miſſtonsvorſchlage die Regierungsvorlage
wiederhergeſtellt, ſo daß alſo in Zukunft die
Kammern für Handelsſachen Berufungs- und
Beſchwerdegerichte für die in ecſter Jnſtanz
vor dem Amtsgericht verhandelten Handels-
ſachen ſein werden.

Ein Antrag, den Titel „Gerichtsſekretär“
wieder herzuſtellen, wird gegen ganz wenige
Stimmen abgelehnt. Nachdem noch die Be
ſtimmungen über Ferienſachen erledigt ſind,
wird Artikel 2 der Vorlage, der die Zivil-
prozeßordnung behandelt, in Angriff
genommen. Die Debatte dreht ſich haupt-
ſächlich um 8 157. Dieſer ſoll nach der Vor
lage folgende Faſſung erhalten: „Das Gericht
kann Bevollmächtigte und Beiſtände, welche
das mündliche Verhandeln vor Ge-
richt geſchäftsmäßig betreiben, zurückweiſen.
Das Gericht kann Parteien, Bevollmächtigten
und Beiſtänden, denen die Fähigkeit zu ge
eignetem Vortrag mangelt, den weiteren Vor-
trag unterſagen. Eine Anfechtung dieſer An
ordnung ſoll nicht ſtattfinden können. Aus-
genommen von dieſer Vorſchrift ſollen ſein
Rechtsanwälte und Perſonen, denen das münd-
liche Verhandeln vor Gertcht durch eine ſeitens
der Juſtizverwaltung getroffene Anordnung
geſtattet iſt.“

Dazu haben die Abg. Albrecht (Soz.)
und Gen. beantragt, daß die Vorſchrift des
s 157 Abſ. 1 keine Anwendung finden ſoll
auf Arbeiterſekretäre und Gewerk
ſchaftsbeamten, die in dieſer Eigen-
ſchaft Rechtsangelegenheiten beſorgen. (Vor-
her war zu 8 115 Ziffer 3 entgegen dem Er
ſuchen des Staatsſekretärs ein Antrag
Storz-Ablaß angenommen worden, der
beſagt, daß für die dem Armenanwalt

zuſtehende Pauſchalgeblühr 76 der Ge-
bührenordnung für Rechtsanwälte) der Fiskus
haften ſolle. Dagegen war abgelehnt worden,
gleichfalls bei S 115 Ziffer 3, ein ſozialde-
mokratiſcher Antrag, der die Beiordnung
eines Rechtsanwalts auch für den amtsge
richtlichen Prozeß, in dem die Partei den
Rechtsſtreit ſelbſt oder durch jede prozeßfähige
Perſon als Bevollmächtigte führen könne,
obligatoriſch vorzuſchreiben ſei.) Abg. Schmidt-
Berlin begründete den ſozialdemokratiſchen
Antrag, der bereits in der Kommiſſion abge
lehnt wurde.

Nach längerer Verhandlung, in die auch
der Staatsſekretär wiederholt eintrat, wird
der Antrag wiederum abgelehnt. Es wird
dann noch Art. 2 bis Nr. VIIs erledigt. Die
weitere Beratung wird auf Dienstag 2 Uhr
vertagt.

Zur Reichsfinanz-Reform.
Auch unter veränderten Verhältniſſen ver-

halten ſich die Konſervativen gegenüber der
Nachlaß- und Erbanfall Steuer ablehnend
und empfehlen eine Wertzuwachs- und Um-
ſatzſteuer.

Die klerikale „Köln. Volksz.“ erklärt, daß
mit dieſen Beſtrebungen der Konſervativen
das Zentrum ſich einverſtanden erklären
könne.

Anerkennung Bulgariens durch die
Dreibund- Mächte.

Wien, 26. April. Morgen werden die
Vertreter Oeſterreich-Ungarns, Deutſchlands
und Jtaliens beim bulgariſchen Miniſter des
Aeußern erſcheinen, um ihm davon Mitteilung
zu machen, daß die Dreibundmächte die Un-
abhängigkeit Bulgariens anerkannt haben.

Aus der Türkei.
r Merſeburg9, 27. April.

Das Schickſal des Sultans iſt noch immer
ungewiß, die Lesarten, was er demnächſt zu
tun gedenkt, lauten verſchieden. Ueberhaupt
liegt die Zukunft der Türkei völlig im Un-
gewiſſen, in Kleinaſien iſt es wiederum zu
Blutvergießen gekommen.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
Konſtantinopel, 26. April. Bei der

Pforte ſind Meldungen eingelaufen, denen
zufolge in Erzerum eine reaktionäre Militär
erhebung unter ganz analogen Verhältniſſen,
wie in Konſtantinopel, ausgebrochen iſt. Die
Mannſchaften knebelten die Offiziere und
verlangten die Wiedereinführung des Scherig-
rechts. Die Regierung wendet alle Mühe
an, den Ausbruch von Wirren zu ver-
hindern.

Paris, 26. April. Nach Meldungen
aus Konſtantinopel richtet ſich die Entrüſtung
der Bevölkerung beſonders gegen die Söhne
des Sultans, die als Anſtifter der letzten
Gegenerhebung gelten, namentlich gegen Prinz
Mehmed Burrhan Eddin, den 24 jährigen
Lieblingsſohn des Sultans, der in der Reihe
der Thronanwärter jedoch erſt an 14. Stelle
ſteht. Der Prinz ſoll inmitten der revoluti-
onären Artilleriſten geſehen worden ſein.

Pera, 26. April. Unter dem Belagerungs-
zuſtand iſt die Stadt jetzt vollſtändig ruhig.
Heute nacht zerſtörte eine Feuersbrunſt einen
Flügel der Taximkaſerne. Komiteefeindliche
Hetzblätter, denen die Erzeugung der politiſchen
Verbitterung hauptſächlich zur Laſt fiel, ſind
ſämtlich eingegangen. Die Abgeordneten treten
heute im hieſigen Parlament zur erſten
Sitzung nach der Tagung in San Stefano
zuſammen.
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Sehrgeng

Konſtantinopel, 26. April. Der
Präſident des Senats und der
Kammer ſowie die Mehrzahl der Abgeord
neten und Senatoren ſind per Bahn aus
San Stefano hier eingetroffen. Von Mili-
tär begleitet, begaben ſie ſich ins Parlament,
wo eine geheime Sitzung abgehalten wurde,
Jn dieſer Sitzung wird, wie verlautet, eine
endgültige Entſcheidung bezüglich des Sul-
t ans getroffen werden. Der Zugang zum
Parlament iſt geſperrt, die Sitzung iſt völlig
geheim.

Konſtantinopel, 26. April. Die Stadt
hat wieder ihr gewöhnliches Ausſehen. Die
Geſchäfte ſind geöffnet, in den Straßen, die
zur Pforte führen, bewegt ſich eine koloſſale
Menſchenmenge. Der Miniſter des Aeußeren
Rifaat Paſcha äußerte gegenüber einem
Diplomaten, daß nach den Mitteilungen
Mahmud Tewet Paſchas die Perſon
und der Thron des Sultans nicht alteriert
würden. Jn der Taximkaſerne wütet ſeit
heute früh eine Feuersbrunſt.

Rom, 26. April. Nach einer Meldung
des Kommandanten des italieniſchen Kriegs
ſchiffes „Ferrucis“ aus Alexandrette
herrſcht dort zur Zeit Ruhe, wohl auch in
folge der Ausſchiffung von Matroſen fremder
Kriegsſchiffe. Dagegen dauert das Morden
in der Umgegend noch an. Jn dem Orte
Dort yol, 15 Kilometer von Alexandrette ent
fernt, werden die Armenier von den Auf-
rührern belagert, ſollen aber jetzt auf Veran
laſſung der Kommandanten der fremden
Kriegsſchiffe durch die ottomaniſchen Truppen,
die zur Verſtärkung von Alexandrette einge-
troffen ſind, en ſetzt werden. Dieſe Truppen
ſollen auch dazu benutzt werden, durch Streifen
in der Umgebung des Dorfes das Rauben
und Morden zu verhindern. Von Tarent
aus ſind noch zwei Torpedobootszerſtörer nach
Alexandrette abgegangen.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 26. April. (Hofnachrichten.) Aus

Korfu wird unterm Heutigen gemeldet:
Die Kaiſerlichen Majeſtäten machten
heute vormittageinengemeinſchaftlichen Spazier-

gang ſpäter hörte der Kaiſer Vorträge
der Kabinettschefs.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
ſo ſchreibt der „Lok.-Anz.“, wird der Kaiſer
auf ſeiner Rückreiſe von Korfu dem Kaiſer
Franz Joſef einen Beſuch abſtatten. Da jedoch
über die Dauer des Aufenthaltes im
Achilleion noch keine definitive Beſtimmung
getroffen iſt, ſo ſteht ſowohl der Zeitpunkt
wie der Ort dieſer kurzen Monarchenbegegnung
noch nicht feſt. Daß Kaiſer Wilhelm bei der
ſich jetzt bietenden Gelegenheit nicht verfehlt,
dem ihm ſo eng befreundeten Svuverän einen
Beſuch zu machen, erſcheint bei den innigen
Beziehungen der beiden Höfe und der beiden
Länder faſt ſelbſtverſtändlich. Zeigte doch ſo
eben erſt die glänzende und von ſpontaner
Freude getragene Aufnahme des deutſchen
Kronprinzen am Wiener Hofe und in der
Wiener Bevölkerung, wie tief der Gedanke des
deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes in beiden
Völkern wurzelt.

Cokales.
Merſeburg, 27. April.

Herr Landrat Graf d'Haußonvills
iſt in ſeiner Eigenſchaft als Landtags Abge
ordneter wieder nach Berlin gereiſt und wird
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dort mit kurzen Unterbrechungen, die ſeine
Anweſenheit hier nötig machen, bis zum
Schluß der Seſſion verbleiben. Jn der
geſtrigen des Abgeordnetenhauſes, in
welcher der Kultus-Etat beraten wurde, er
klärte zunächſt der Abgeordnete Marx (Zt.),
ſeine Partei werde niemals für eine Trennung
der Unterrichtsverwaltung vom Miniſterium
der geiſtlichen Angelegenheiten zu haben ſein,
und namens der Konſervativen erklärte Graf
d'Haußonville: Abtrennung der Unter
richtsverwaltung vom Kultusminiſterium
Iehnen wir rundweg ab. Mit dem Verfahren
der Regierung im Fall Mahling ſind wir
einverſtanden.“

Vom Domkapitel. Dem Vernehmen
nach wird noch im Laufe dieſes Jahres Dom
herr Exzellenz von Lindequiſt ſein
Domizil nach Merſeburg verlegen und eine
Kurie unweit des Krummen Tors beziehen.

Der Kukuk, dieſer loſe, leichtfertige
Geſelle, iſt nun auch eingetroffen, die Bäume
blühen und grünen, der Frühling iſt nun
wirklich da bis auf das Wetter, das noch
immer zu wünſchen übrig läßt.

meeProvinz und Umgegend.
Halle, 24. April. Oberlehrer Dr.

Ram melt vom hieſigen Stadtgymnaſium
iſt zum Direktor des MelanchthonGymnaſtums
in Wittenberg gewählt worden.

Helbra, 24. April. Die „Landbank
Berlin“ hat die beiden Rittergüter Kloſt er
mansfeld und Benndorf angekauft
und beabſichtigt nun, in Helbraer und Benn
dorfer Flur am Bahnhof Mangsfeld Renten
wohnhäuſer in größerer Zahl zu errichten.

Nordhauſen, 26. April. Ein großer
Brand brach in den Fabrikanlagen der Firma
Auguſt Beatus, Bautiſchlerei und Parkett-
fabrik, aus und zerſtörte das Keſſel- und
Maſchinenhaus, ſowiediesſtöckigeTrockenkammer
mit den Parkettſtäben. Die Bedachungen
ſamt den Balkenlagen, die Maſchinen und
Dampfkeſſel brannten vollſtändig aus. Der
Schaden beläuft ſich auf Tauſende von Mark.

Von der Unſtrut, 25. April. Endlich,
ca. 3 Wochen ſpäter als gewöhnlich, haben
die Bäume zu blühen begonnen und ſeit
geſtern prangen Aprikoſen, Pfirſiche und
Frithkirſchen in prekchtigſtem Blütenſchmuck.
Auch die bisher kahlen Wälder erſcheinen
nunmehr im grünlichen Schimmer und ſchon
aus der Ferne zieht beſonders das hellgrüne
Laub der Birken das Auge auf ſich. Jn den
Weinbergen, wo jetzt die zweite Arbeit, das
Beſchneiden der Stöcke, beendet iſt, tränen
die Weinſtöcke zur Freude des Winzers weit
beſſer als im Vorjahre. Hoffentlich werden
die bisher ſo guten Ausſichten nicht wieder
wie in den letzten Jahren durch tückiſche Reb
krankheiten vernichtet. Auch die Wieſen,
denen durch das wiederholte Hochwaſſer reich
liche Nahrung zugeführt wurde, berechtigen
zu den beſten Hoffnungen.

Sondershauſen, 23. April. Auf dem
Platze vor dem Exerzierhauſe ſpielten geſtern
nachmittag mehrere Seminariſten Fußball.
Plötzlich brach der daran beteiligte Sohn des
Lehrers Gart hof tot zuſammen. Ein Herz
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende bereitet.

Meisdorf, 26. April. Die Beiſetzung
des Oberjägermeiſters des Kaiſers Grafen
Ludwig von der Aſſebur g Falkenſtein,
fand am Sonnabend, nachmittag 3 Uhr, hier
ſtatt. Der Sarg war in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend in aller Stille in
die Patronatskirche zu Meisdorf übergeführt
und dort zur öffentlichen Beſichtigung frei
gegeben worden. Gräfliche Beamte und
Förſter hielten abwechſelnd die Totenwacht.
Die einfache Dorfkirche war mit Tannen und
Blumen reich geſchmückt. Faſt unüberſehbar
war die Fülle der eingelaufenen Kränze. Der
Kaiſer hatte von Korfu aus den Hinter
bliebenen des treuen Freundes ſeines Hauſes
in herzlichen Worten telegraphiſch ſein
Beileid ausgedrückt. Zu ſeiner Vertretung
am Tage der Beiſetzung war der Oberjäger
meiſter von Heinze erſchienen. Der Freiherr
überbrachte als letzten Gruß des Kaiſerpaares
einen prachtvollen Kranz von weißem Flieder
mit koſtbarer, goldgeſtickter Schleife. Auch der
nächſte Gebtetnachdar der Aſſeburg Falken
ſteiner, der Herzog von Anhalt, hatte einen
beſonderen Vertreter zu der Trauerfeier ent
ſandt. Tauſende von Menſchen aus den
Dörfern der Grafſchaft waren herbetgeeilt,
um dem Verſtorbenen das letzte Geleite zu
geben. Nach der kirchlichen Trauerfeier er
folgte die Ueberführung des Sarges nach
der Familiengruft.

Lützen, 26. April. Am Sonntag mittag
konnte man unweit unſerer Stadt einen
großen bemannten Luftballon beobachten,
welcher die Richtung nach Markranſtedt nahm.
Die Herren Volkhardt und Stollberg hier,

vorzeitigen Landung gezwungen

welche ſich per Wagen Kege auf einer Ge
ſchäftstour nach roßlehna befanden,
beobachteten den Ballon in der Nähe
und bemerkten, daß die Luftſchiffer ſich ihres
ganzen Ballaſtes an Sand entledigten und
mit ausgeworfenem Schlepptau fuhren. Jn
der ſich nachher bewahrheitenden Vermutung,
daß der Ballon zu landen beabſichtigte,
fuhren obengenannte Herren auf Landwegen
dem Ballon entgegen und genoſſen das
ſeltene Schauſpiel einer glatten Ballon-
landung, die ſich in kaum 11 Minute voll
zog. Die Landung geſchah 12 Uhr 15 Min.
Der mit vier Herren, darunter ein Major
der Artillerie in Uniform, bemannte Ballon
war 2 Stunden vorher in Erfurt aufgeſtiegen,
und hätten die Herren bei dem am Sonntag
herrſchenden ſtarken Winde wohl viel weiter
fahren können, wenn ſie nicht durch bedeuten-
den Gasverluſt, der durch kalte Luftſtrömungen
in den oberen Regionen verurſacht war, zur

worden
wären. Der Ballon war in genau Std.
verpackt und wurde durch das Geſpann der
Firma Neumeiſter Nachfolger nach Großlehna
befördert, von wo aus die Herren 3,15 Uhr
ihre Rückreiſe nach Erfurt antraten. Der
Flurſchaden wurde dem Herrn Beſitzer des
Ackers, einem Döhlener Landwirt, an Ort
und Stelle prompt vergütet. Der Schaden
wurde weniger durch den niedergehenden
Ballon verurſacht, als vielmehr durch die
nach und nach aus allen Richtungen herbei-
geeilten Zuſchauer, die auf die ſtattliche Zahl
von ca. 500 Menſchen angewachſen war.

Neue Gährung unter den
franzöſiſchen Poſtbeamten.

Paris, 26. April. Die Behörden wollen
nachträglich noch mehrere Poſtbeamte, die bei
dem jüngſten Ausſtand ſich beſonders hervor
getan, zur Rechenſchaft ziehen, wogegen die
anderen Beamten ſich auflehnen. Die Sache
wird vorausſichtlich in der Deputiertenkammer
zur Sprache gebracht werden.

Franzöſiſche Poſtbeamte reiſten nach
Brüſſel, um auch die belgiſchen Poſtbeamten
aufzuwiegeln. Die belgiſche Regierung machte
jedoch kurzen Prozeß und erſuchte die Herren,
ſchleunigſt nach Frankreich zurück zu reiſen,
andernfalls ſie zwangsweiſe über die Grenze
gebracht würden. Das wirkte, die Franzoſen
reiſten nach Hauſe.

Verband
Vaterländiſcher Frauenvereine

in der Provinz Sachſen.
Jn Magdeburg wurde vorigen Frei-

tag die Mitgliederver ſammlung des Ver-
bandes der Vaterländiſchen Frauenvereine der
Provinz Sachſen abgehalten, die Frau Ober
präſident von Hegel mit einem kurzen
Ueberblick über die erfreuliche Geſamttätigkeit
des Verbandes eröffnete.

Regierungsrat v. Velſen erſtattete den
Jahresbericht. Er machte zunächſt Mitteilungen
über die Veränderungen im Vorſtande und
hob beſonders die Verdienſte der früheren
Frau Oberpräſident von Wilmowski
während ihrer Wirkſamkeit als Vorſitzende
des Provinzialverbandes der Vaterländiſchen
Frauenvereine hervor und berichtete dann
über den Mitgliederbeſtand. Zum Verbande
gehörten am Schluſſe des Jahres 1908 93
Vereine, deren Mitgliederzahl im Berichtsjahr
um 2626 auf insgeſamt 29 860 geſtiegen iſt.
Die ſtatutenmäßigen Mitgliederbeiträge be
laufen ſich auf 69 329 Mark gegen 59 924
Mark im Jahre 1907. Die zur Hebung der
Volksgeſundheit zur Verfügung ſtehenden
Mittel ſind erheblich durch das Ergebuis der
Hauskollekte geſtärkt worden, die für den
Verband in der ganzen Provinz eingeſammelt
werden durfte; aus ihrem Ertrage ſtehen zur
zeit 29 780 Mark zur Verfügung. Auf den
Regierungsbezirk Magdeburg entfallen von
dem Ergebnis 12355 Mark, davon auf die
Stadt Magdeburg 3130 Mark. Es wird die
Zuſtimmung der Mitglieder dazu erbeten,
daß das Kapital nebſt Zinſen innerhalb
weniger Jahre aufgebraucht werden darf. Der
Vorſtand hat es ſich im abgelaufenen Jahre
beſonders angelegen ſein laſſen, die Einrich-
tung weiterer Gemeinde- und HKran-
kenpflegeſtationen durch die Zweig
vereine zu fördern. Es ſind in dieſem
einen Jahre von den Zweigvereinen 21
Krankenpflegerinnen auf dem Lande oder in
kleinen Städten neu angeſtellt worden, näm
lich fünf von dem Zweigverein für den Kreis
Oſchersleben, drei von dem Zweigverein für
Langenſalza, je zwei von Zweigvereinen für
den Kreis Jerichow II, für den Saalkreis und
für den Kreis Merfeburg, je eine von
den Zweigvereinen zu Thale, zu Werben, für
den Kreis Wolmirſtedt, für Liebenwerda

Land, für den Kreis Querfurt, für Sanger-
hauſenLand und für den Kreis Erfurt.

Die Landesverſicherungsan
ſtalt Sachſen- Anhalt gewährt für
jede Krankenpflegerin eine Beihülfe von jähr
lich 200 Mark und außerdem auf Antrag
eine einmalige Unterſtützung zur erſten Be
ſchaffung der erforderlichen Krankenpflegegeräte.
Bedingung für die Bewilligung iſt nament
lich, daß die Krankenpflegeſtation der Aufſicht
des Kreisarztes unterſtellt wird. Dieſe Auf
ſicht hat ſich im weſentlichen darauf zu er
ſtrecken, daß die Station mit ſachgemäß aus
gebildetem Perſonal beſetzt und mit den zu
einer geordneten Krankenpflege unumgänglich
notwendigen Einrichtungen und Hülfsmitteln
verſehen iſt, ſowie, daß dieſe Hülfemittel in
ausreichender Menge vorhanden ſind und ſich
in einem den allgemeinen hygieniſchen Grund
ſitzen entſprechenden Zuſtande befinden. Die
landwirtſchaftliche Berufsge
noſſenſchaft zahlt für Krankenpflege-
ſtationen, die in Orten mit ausſchließlich oder
ganz überwiegend landwirtſchaftlich tätiger
Bevölkerung eingerichtet ſind, jetzt eine Bei
hülfe von jährlich 50 Mark. Jm Jahre 1908
haben die Zweigvereine für ihre Kranken-
pflegeſtationen von der Landesverſicherungs
anſtalt 8667,50 Mark, von der landwirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft 1690 Mark er-
halten. Der Verband hat den Zweigvereinen
im Berichtsjahre zur Einrichtung von Kranken
pflegeſtationen 2650 Mark, ſowie ausnahms-
weiſe zur Unterhalung ſolcher Stationeu 800
Mark gewährt.

Jnsgeſamt waren am Schluſſe des
Jahres 1908 im Dienſte der zum Ver
bande gehörigen Vereine 150 Berufs
krankenpflegerinnen tätig, nämlich vierzehn
Schweſtern vom Roten Kreuz, 94 Diakoniſ-
ſinnen, eine katholiſche Ordensſchweſter und
41 Pflegerinnen ohne Mutterhaus. Von
dieſen 150 Krankenpflegerinnen ſind 89 auf dem
Lande oder in kleinen Städten ſtationiert, und
zwar 30 im Regierungsbezirk Magdeburg,
28 im Regterungsbezirk Merſeburg und 21
im Reglerungsbezirk Erfurt.

Der Bericht verbreitet ſich dann weiter
über die Vorbereitung der Krankenpflege im J
Kriege und über die wichtigeren Veränderungen,
die im Laufe des Jahres in der Tätigkeit
der einzelnen Zweigvereine eingetreten ſind.

Sodann erſtattete Herr Hugv Baen ſſch
den Kaſſenbericht. Die Einnahme des Ver
bandes und der Zweigvereine belief ſich
danach im Jahre 1908 auf 754 751 Mark,
die Ausgabe auf 734 122 Mark. An Kapitalien
und baren Beſtänden waren am Jahresſchluß
693 223 Mark vorhanden. Der Wert der im
Beſitze des Verbandes und der Zweigvereine
befindlichen Grundſtücke, Anſtalten und Ein-
richtungen iſt auf 1907 814 Mk., und nach
Abzug der Schulden von 1 184 000 Mk. auf
723 814 Mk. anzunehmen. Der Provinzial
ausſchuß hat dem Verbande im Berichtsjahre
eine außerordentliche Beihilfe von 3000 Mk.
zur Einrichtung neuer und Unterhaltung
bereits beſtehender Krankenpflegeſtationen auf
dem Lande und in kleinen Städten bewilligt.

Dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung
erteilt.

Chefarzt Dr. Schudt berichtete ſodann über
die unter der Verwaltung eines beſonderen
Ausſchuſſes des Verbandsvorſtandes ſtehende
Volksheilſtätte für lungenkranke
Frauen und Mädchen in Vogelſang bei
Gommern. Dieſe Anſtalt war während
dieſes ganzen Jahres faſt voll belegt. Die
durchſchnittliche Belegzahl betrug 199. Jns-
geſamt wurden 1091 Kranke an 72862 Ver-
pflegungstagen verpflegt. Jn der Privatab-
teilung wurden im ganzen 89 Kranke ver
pflegt. Der größte Teil der Kranken ſtammte
aus der Provinz Sachſen (572); Berlin war
mit 114, der übrige Teil der Provinz Bran-
denburg mit 120, Mecklenburg mit 50, das
Herzogtum Anhalt mit 26 Kranken vertreten
und die übrigen ſtammten aus den verſchie
denſten Teilen des Reiches. Die Koſten zahlten
wie früher auch in dieſem Jahre für den
größten Teil der Verpflegten die Landesver-
ficherungsanſtalten, und zwar Berlin für 40,
Sachſen- Anhalt für 302, Mecklenburg für 43.
Jn großer Zahl hatten auch die Armen
birektionen die Koſten übernommen, und zwar
Charlottenburg für 40, Magdeburg für 18.
Jn den übrigen Fällen ſind zumeiſt Kreis
ausſchüſſe, Krankenkaſſen und Vereine für die
Koſten eingetreten. 180 Kranke zahlten die
Kurkoſten ſelbſt. 62 Kranke genoſſen die
Wohltat eines vollen Freibetts; 28 Kranken
konnten aus dem Freibettfonde zu den von
ihnen ſelbſt oder von anderer Seite reilweiſe
gezahlten Kurkoſten entſprechende Beihilfen
gewährt werden. Auch in dieſem Jahre
waren die Kurerfolge recht günſtig. 692 der
939 entlaſſenen Kranken, die eine genügend
lange, mindeſtens ſechswöchige Kurzeit durch

gemacht hatten, wurden ſoweit wieder herge
ſtellt, daß ſte ihrem früheren oder einem
leichteren, der Geſundheit zuträglicheren Be
rufe nachgehen konnten. 39 Kranke waren
in ihrem Allgemeinbefinden bei der Entlaſſung
zwar weſentlich gebeſſert, doch war ihr Lungen
leiden ſchon ſoweit vorgeſchritten, daß ſie nur
als beſchränkt erwerbsfähig oder erwerbsun-
fähig zu betrachten waren. 93 Kranke wur
den als ungebeſſert entlaſſen; 40 mußten
leider ſehr bald nach der Aufnahme wieder
zurückgeſchickk oder in einem Krankenhauſe
untergebracht werden, weil ihr ſchon zu weit
vorgeſchrittenes Leiden einer durchgreifenden
Beſſerung nicht mehr fähig war oder ihre
baldige Auflöſung erwarten ließ. 72 Kranke
brachen aus verſchiedenſten Gründen, meiſt
wegen ungünſtiger Familienverhältniſſe, die
Kur vorzeitig ab; 3 Kranke ſind geſtorben.
Bei den mit Erfolg behandelten Kranken betrug
die Gewichtszunahme in 89 Verpflegungs-
tagen durchſchnittlich 12 Pfund.

Wie aus dem Bericht des Schatzmeiſters
hervorging, belief ſich die Geſamtjahresein-
nahme der Anſtalt auf 334 235 Mark, die
Geſamtausgabe auf 341 964 Mark. An be-
ſonderen Zuwendungen hat die Anſtalt vom
Kaiſer für die Weihnachtsbeſcherung 1000
Mark, von anderen Wohltätern für den gleichen
Zweck 390 Mark erhalten. Weitere Beihilfen
wurden ihr zuteil: von der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt 2000 Mark, von Herrn
Kommerzienrat Polte in Magdeburg 500
Mark, von anderen Gebern insgeſamt 570,10
Mark. Der Beſtand am Jahresſchluſſe betrug
200 249 Mark; davon waren 180 500 Mark
in Wertpapieren zinstragend angelegt.

Es wurden nun die Vereine beſtimmt, die
in den Jahren 1910 und 1911 je einen De
legierten in den erweiterten Vorſtand zu ent
ſenden haben. Die Verſammlung erklärte ſich
damit einverſtanden, daß der Ertrag der Kol-
lekte in einem Zeitraum von 10 Jahren ver
braucht wird.

Jn den ſtändigen Ausſchuß zur Förderung
der Krankenpflege auf dem Lande
wurden 12 Mitglieder (je 4 Mitglieder aus
den 3 Regierungsbezirken) gewählt weiter
gehören dieſem Ausſchuß noch die Vorſitzende
Frau Oberpräſident v. Hegel, die ſtellver
tretende Vorſitzende Frl. Denecke, der
Schriftführer Reg.-Rat v. Velſen und der
Schatzmeiſter Kaufmann Hermann Zuck-
ſchwerdt an.

Es folgt ein eingehender Vortrag des
Sanitätsrates Dr. Schneider über die
Krankenpflege auf dem Lande, be-
leuchtet vom ärztlichen Standpunkte. Redner
ſprach beſonders über die Ausbildung des
Krankenpflegeperſonals. Unter Anführung
von Beiſpielen wies er auf die großen Vor
teile einer geordneten Krankenpflege hin. Es
ſet mit beſonderem Dank zu begrüßen,
daß der Vaterländiſche Frauenverein bemüht
ſei, recht viele Frauen und Mädchen in der
Krankenpflege auszubilden. Die Koſten für
jede Station berechnete der Redner auf rund
1200 Mk.

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Intereſſe
entgegengenommen. Jhm folgte eine Be-
ſprechung, in der die Ausführungen des Vor
tragenden gut geheißen und noch einige Er-
gänzungen und weitere Anregungen gegeben
wurden u. a. wurde die Benutzung der Mar-
garetenſpenden zur Deckung der Unkoſten em
pfohlen.

Hierauf berichtete Regierungsrat v. Velſen
über die Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauen
vereins im Ueberſchwemmungsge-
biet. Er ſchilderte in kurzen Zügen die
Ueberſchwemmungskataftrophe in der Altmark,
dann das ſofortige Eingreifen des Vater
ländiſchen Frauenvereins und die Veröffent
lichung des Aufrufes zu Sammlungen, dem
in ſo erfreulichem und dankenswertem Um-
ſange entſpro hen worden ſei, und weiter die
Art der Verteilung der Gaben. Die Kata
ſtrophe habe gezeigt, wie notwendig ein
raſches Eingreifen eines helfenden Vereins
ſei. Es müſſe darum ein um ſo größerer
Wert auf eine weitere Organiſation des
Vaterländiſchen Frauenvereins gelegt werden,
damit, wenn wieder einmal lein ſolches Un
glück hereinbreche, was Gott verhüten möge,
noch raſcher und kräftiger eingegriffen werden
könnte.

Automobil- Chronik.
Preslau, 26. April. Zu dem bereits gemeldeten

e iſt noch nachzutragen Der bei
dem Automobilunglück Getötete iſt Graf Guſtav,
nicht Graf Franz Balleſtrem, der dritte Sohn des
früheren Reichstagspräſidenten. Er kam nach einer
Meldung der „Schleſ. Volksztg.“ mit Frau Baronin
Fürſtenberg und deren Kindern mit ſeinem Auto
mobil von Friedrichswille, als kurz vor Neurepten
in voller Fahrt anſcheinend die Steuerung verſagte.
Der Wagen fuhr gegen einen Chauſſeebaum. DieJnſaſſen wurden e usgeſchiendert Die Baronin
und ihre Kinder blieben unverletzt, ebenſo der
Chauffeur.
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Döbeln, 24. April. Nach den in den Sachen
der Mörderin der Kellnerin Elfriede Menzel in
Frankenberg, Dienſtmädchen Krompos, vorge-
fundenen Briefen, hat dieſe ein Verhältnis mit einem
Döbelner Soldaten unterhalten, der ſie um Geld
angegangen hat. Selbſt nicht im Beſitze von Bar
ßer wird ſie den entſetzlichen Entſchluß gefaßt

aben, das bei der gleichen Herrſchaft dienende
Hausmädchen, das mit ihren Erſparniſſen in die
ſchleſiſche Heimat reiſen wollte, im Schlafe zu er
morden und das Geld an s zu bringen. Die
jugendliche Mörderin war bis ept völlig unbe-
cholten. Sie iſt 1891 in Waldheim geboren. Der
ater des Mädchens iſt tot. Er war Handarbeiter.

Ihr Stiefvater iſt der Handarbeiter Gold hammer,
der hier in ſtädtiſchen Dienſten ſteht. Die Krompos
hat, wie gemeldet, nach ſechsſtündiger Vernehmung
und unter Vorhalt erdrückender Beweiſe nach langem,
hartnäckigem Leugnen dem Staatsanwalt Dr. Poller
ein reamütiges, umfaſſendes Geſtändnis ab elegt.Die Tat wurde wohl vorbereitet. Schon am Abend
vorher legte ſich die Mörderin das Beil zurecht und
an dem von der Mörderin angegebenen Orte wurde
auch das geraubte Geld, 195,76 M., gefunden. Die
Mörderin, ein kräftig gebautes Mädchen, iſt heute
früh nach Chemnitz transportiert worden. Seit
ſgaftn Wochen war ſie im Café Humboldt be

und ſchlief mit der Ermordeten in einer

Hamburg, 26. April. Beim Scharfſſchießen
des Regiments „Bremen“ Nr. 75 im Lockſtedter
Lager wurde der zum Zielbaukommando abkom-
mandierte Musketier Tornow von der 1. Kom
pagnie des Regiments Hamburg Nr. 76, der un-
vorſichtigerweiſe die Anzeigerdeckung verlaſſen hatte,
durch einen Schuß in den Kopf getötet. Er diente
im zweiten Jahre.

Florenz, 26. April. Die unerwiderte Liebe
eines Jünglings zu einer älteren Frau hat zur Ver
nichtung zweier Menſchenleben Veranlaſſung gegeben.
Wie gemeldet wird, erſchoß am geſtrigen Sonntag

Laſchi die 50 Jahre alt archeſa Carmelita
Se ornari und jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel
ns Herz.

Darmſtadt, 26. April. Geſtern mittag fand
man die Frau des Zivilingenieurs Valentin
Alexander Schnell in ihrer Wohnung erhängt
vor. Das Leben der Frau war hoch verſichert, und
es lenkte ſich auf den Ehemann der Verdacht, daß
er ſeine Frau ſelbſt ſtranguliert habe. Schnell
wurde wegen dringenden Verdachts, den Tod ſeiner
Frau verurſacht zu haben, vorläufig bis morgen in
Jede genommen, da die Obduktion der Leiche der

rau erſt morgen ſtattfinden kann. Die verſtorbene
Frau war erſt 21 Jahre alt und hatte ein Kind im
Alter von 3 Jahren. Sie ſoll mit 90,000 Mark
verſichert geweſen ſein.

Offenbach, 26. April. Hier iſt man der Unter
ſchlagung von ſtädtiſchen Geldern in Höhe von
5600 Mark auf die Spur gekommen. Als Täter
kommt der Aktuar Georg Bönning in Frage, der
die Lohnliſten im Gaswerk zu führen hatte. Bönning
iſt bereits Mitte dieſes Monats aus dem ſtädtiſchen
Dienſte ausgeſchieden. Er reiſte nach Paris und
ſoll ſich dann auf dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“
nach Newyork eiangeſchifft haben.

Berlin, 26. April. Eine Privatiere in Berlin
bekam kürzlich einen Brief, in dem ſie aufgefordert
wurde, an einem beſtimmten Tage und Orte aus
einem Stadtbahnzuge ein Kuvert mit 500 Mk. her-
auszuwerfen, falls ſie ſich nicht der Gefahr ausſetzen
wolle, ermordet zu werden. Unterſchrieben war der
Brief: Die ſchwarze Hand. Die Dame benach
richtigte die Kriminalpolizei, die auch ſcheinbar auf
das Erſuchen des Verbrechers einging und einen
Brief an der bezeichneten Stelle aus dem Zuge
werfen ließ. Sie erwiſchte dabei einen 18jährigen
Menſchen als den Schreiber des Erpreſſerbriefes.
Bei ſeiner Verhaftung gab er Revolv rſchüſſe nach
allen Seiten ab und konnte erſt überwältigt werden,
als er ſelbſt durch drei Schüſſe unſchädlich gemacht
worden war.

Liſſabon, 25. April. Ueber eine Fahrt in das
portugieſiſche Erdbebengebiet berichtet der „B.

in der Arnoſtadt ein e Lebemann namens
e

L. A.“. Danach bietet namentlich Benavente
ein ſchreckliches Bild, da dort kein einziges Haus
mehr benutzbar iſt. Die Kirche, ein alter Bau mit
koſtbaren Schnitzereien und Bildern, iſt ein einziger
Trümmerhaufen und die Glocken ſind zerſprungen.
Die Bevölkerung kampiert im Freien in improvi-
ſierten Baracken. Bis jetzt ſind 31 Tote geborgen,
man nimmt an, daß noch viele unter den Trümmern
liegen. Etwa viertauſend Menſchen ſind obdachlos.
Die Hilfeleiſtung iſt ſehr gut organiſiert. Das
Militär und die Rettungsmannſchaften ſind ſeit 36
Stunden an den Rettungsarbeiten tätig. Jn der
ganzen Umgebung liegt dicker vulkaniſcher Staub,
der ſtark nach Schwefel riecht. Auch Samora bildet
ein troſtloſes Bild. Hier ſind 15 Perſonen tot und
viele verletzt. Der „Köln. Ztg.“ wird weiter ge
meldet: Bei Azamauja beginnt das Werk der

Viele Häuſer ſind hier eingeſtürzt.
inter dem Orte Mugem auf dem linken Ufer be

ginnt die eigentliche Kataſtrophe. Salmatera weiſt
kein unbeſchädigtes Haus auf. Ein Teil der Häuſer
mußte geſtützt werden, ein anderer Teil wurde
niedergelegt. Es fehlt an Brod. 6000 Menſchen
ſind obdachlos. Jn Benavente werden noch 30
Perſonen vermißt. Auch in anderen Ortſchaften
ibt es viele Tote. Das Erdbeben war vulkaniſcher
atur.

Liſſabon, 26. April. Jn Benavente und
Samora de Corraia wurden neue Erdſtöße
verſpürt. Die kleine Stadt Benavente liegt 40 Kilo-
meter entfernt nordöſtlich von Liſſabon im Diſtrikt
Santarem. Samora de Corraia, Salvaterra und
San Stefano liegen in derſelben Gegend. Während
der Erdſtöße, die die Häuſer erzittern ließen und
Perſonen auf der Straße umwarfen, blieben die
Uhren ſtehen und die Kirchenglocken fingen an zu
läuten. Die Bevölkerung verbrachte die Nacht auf
Straßen und Plätzen. Jn Liſſabon erwartet das
Volk eine Wiederholung des Ereigniſſes und glaubt
an eine Strafe des Himmels, weil am Morgen des
Erdbebens in ganz Liſſabon Plakate angeklebt
worden waren, auf denen die Worte ſtanden
„Chriſtus hat nie gelebt.“ Jm Hafen des Tajo
fühlte man auf den Schiffen ſtarke Erderſchütterun-

en. Große Scharen von Fiſchen ſah man, durch
ie Grundbewegungen erſchreckt, an die Oberfläche

des Waſſers kommen.

Eine deutſche Prinzeſſin beſtohlen.
Lugano, 26. April. Der hier von San Remo

eingetroffene Koffer einer deutſchen Prinzeſſin mit
Juwelen im Werte von 800,000 Francs wurde ge-
ſtohlen. (Es iſt nicht bekannt, welche deutſche Prin-
eſſin ſich in jüngſter Zeit an der Riviera aufge-
alten hat. ie Jtaliener ſtehlen auf den Bahn-
öfen, an denen viele Fremde verkehren, wie die
aben, ſelbſt an Billettſchaltern. an denen man

ſeinen Handkoffer neben ſich hat. Die Red.)

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Jſerlohn, 26. April. Ein ſeit Sonntag
nachmittag vermißtes 15 Jahre altes Laden-
mädchen namens Lina Schweitzer wurde,
nicht weit von der Stadt, am Rande des
Baches ermordet aufgefunden. Dem
Mörder iſt man auf der Spur. Zweifellos
liegt ein Luſtmord vor.

Sonneberg, 27. April. Auf der Strecke
nach Koburg wurde in einem Bahnabteil eine
dreizehnjährige Schülerin von einem mas-
kierten Manne überfallen, gewürgt und ihrer
langen Zöpfe becaubt. Der Maskierte ſprang
aus dem fahrenden Zuge.

w.

ſausendfach bewährte
Nahrung bei

Brechdurchfall,
Kindarnahrung Diarrhöe,

-Krankenkost. Darm katarrh etc.

Zeichnungen
auf die am 3. Mai aufgelegten

Mk. 320,000,000.

Deutsche Reichs Anleihe
Mk. 360,000,000. 77

Preussische Stadt Anleihe
nimmt n den bekanntgemachten Bedingungen
bis zum 2. Mai Kostenlos entgegen

Maoclehurger Privat-Banh
Zweigniederlassung Merseburg,.
kriechrich Schultze

Bankgeschäft.
Vorschuss- Verein a Mersehure

E. G. m. b. II.

h

Achtung! Tivoli- Theater.
Sonntag, 2. Mai, abends s Uhr,

D Großartiges Elite- Gaſtſpiel W des berühmten
Leipziger bunten Theaters.

Achtung!

Bruttoliste! W Nottoliste!
le8

5 Jahre Garantie

Akadia-Rac
weltbekanntl

Unäbertroffen
Ia Eleganz, Haltbarkelt und Lauf.

Neues Doppelglockenlager.
,8ERLIN C. 54, Neue Schönhauserstr, 8.
S Vertreter werden noch angenommen. i

Alle Zubehörteile

erstaunlich billig!

Hahrnait und bekömmlich
W J

T 595So

als Frühstfücksgetränk ist

Kaiser's

MilchKoch Schokolade
in Pulverform,

m 40 Pfq]. in pil.Jahet.

Rein Kakao, Mileh und Zucker.

Sofort fertig zum Gebrauch.
Zu haben in

Kern Nafee-begchäſt
S. m. b. H.

Europas gröscter Kaftee-Rösterel-Betrleh,

Filiale in

Merseburg,
Gotthardtstr, 28.

Näh-, Wasch-, Wring-,
Sprech-, Haushaltungs-

maschinen, Waffen,
Schmucksachen eto.

Hlitzableiteranlagen
werden nach den neneſten Erfahrungen ſachgemäß und billigſt hergeſtellt von

R. Reizscholdt, Merseburg,
geprüft von der Gewerbeakademie Arnſtadt.

M Ansechläge stehen kostenlos zur Vertügung.

Reichskrone.
Wer ſich abends einige Stunden

gut amüſieren will, der gehe zur

Moosbacher
Bauern- Kapelle

(791 6 Herren, 6 Jnſtrumentaliſten und
Humoriſten.

für einen Jeſſ er Provinz Sachsen
wird von alter Deutscher Lebensversicherungs Gesellschaft ein gut ein-
geführter, tüchtiger

Friſche Füllungen

Dr. Struves Selterswaſſer, Apollinaris,

Helenenquelle u. a. m.

vdn Biliner u. Harzer Sauerbrunnen, Fachinger
und Kaiſer Friedrichsquelle, Lauchſtedter- und

Ofener Hunyadi Janos, Apenta, Emſer Kräncheu, Karlsbader Müähl-
brunnen, Kifſinger und Marienbader Bruunen, Salzſchlirfer, Wildunger

Originell Amüſant Dezent.
Jeden Abend von 8 Uhr ab
Familien-Konzerte.

Entree frei. Programm 10 Pf.

General Agent
T t gesucht.Naohweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte PFach-

leute wollen gefl. Offerten unter J. N. 8091 durch Rudolf Mosse,
Berlin S. W. einreichen.

Badeſalze Seeſa

Mineralwafſerhandlung.

Dachziegel
in gut gebrannter Ware ſind wieder

vorrätig (933H. Scharf Dürrenberg.

ar Staßfurter, Neurogen etc.
ar Levberl,

Burgſtraße 18.
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Verſuchen Sie bitte
meine täglich friſch geröſteten

Kaffee es.
Bourbon Pfd. 88 Pfg.BourbonlI m. Campinas Pfd. 100Pfg.
Guatemala-Miſchung Pfd. 120 Pfg.

Java Miſchung Pfd. 140 Pfg.
iener Miſchung Pfd. 160 Pfg.

KKalcao
gar. rein u. leicht löslich Pfd. 95 Pfg.
ff. Qualitäten Pfd. 180 bis 110 Pfg.

Puddingpulver
Dr. Oetker 3 Pak. 25 Pfg.

Reis gut kochend Pf. 14 Pfg.

Rangon Tafel Pfd. 18 Pfg.
Kronen-Pattna Pfd. 24 Pfg.
Carolinen beſter Pfd. 32 Pfg.
Graupen mittel Pfd. 18 Pfg.

Graupen feinſte Pfd. 20 Pfg.
Gries fein, mittel, grob

Pfund 22 Pfg.
Kartoffelmehl l a.

Pfd. 18 Pfg.
Gerste gebr. Pfd. 18 Pfg.
Malzgerſte Pfd. 25 Pfg.
Mischobst feinst. Qual.

Pfd. 35 Pf.
Pflaumen schön fleisch.

Pfd. 13 Pfg.
groß und fleiſchig Pfd. 25 Pfg.
ertra große Pfd. 30 Pfg.

Ringäpfel ſchneeweiß

Pfd. 50 Pfg.
Murcdkelm faden

Pfd. 35 u. 32 Pfg.
Hausmacher Pfd. 35 u. 32 Pfg.

Margarine fein Pfd. 60 Pfg.
Margarine ffein Pfd. 70 Pfg.
Allerf. w. fr. Butter Pf. 85 Pfg.
Schweineſchmalz Pfd. 67 Pfg.

Zuckerhonig allerfeinſten

Pfd. 24 Pfg.
Marmelade gem. pfd. 24 Pfg.
Marmelade m. Himbveergeſchm.

Pfd. 28 Pfg.
Pflaumenmus pfd. 20u. 18Pfg.
Rübenſaft feinſt. Pfd. 17 Pfg.
Kaiſerſyrup hell Pfd. 20 Pfg.
Preisselheeren m. Zucker

Pfd. 33 Pfs
Heidelbeeren m. Zucker

Pfd. 38 Pfg.
Sauerkonl ff.

Pfd. 10 Pfg.
Seifen sehr billigst.

5 Proz. Rabatt
in Spar-

Marken
auf alle Waren.

Otto Dorn
Markt 7.

Theater
Weisse Wandl“

Merseburg.
Dienſtags und Freitags Wechſel
des hochintereſſanten reichhalti

gen Programms.
Vorſtellung täglich 5--11 Uhr.

Mittwochs und Sonntags von
3 Uhr ab.

Makulatur
zu haben in der KreisblattDruckerch

Beamten Wohnungs Verein zu Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Vermögens Bilanz
am Schluſſe des 6. Geſchäftsjahres 31. Dezember 1908.

Aktiva, Passiva.Grundſtücks Konto 110 317,48 Geſchäftsanteil Konto 31 710,92
Häuſer r 198 671,22 Reſerve-Fonds 880,58Jnventar und Erneuerungs- u. Tilgungs-Utenſilien- 290,56 Fonds-Konto 203,49
Hinterlegungs- (Bank Sicherheits- und Hilfs-
u. Sparkaſſenguthaben). 4218.97 Fonds Konto 23,06
Kaſſa-Konto 26,70 1 Reparatur 1 6509,65

Hypotheken-(Anleihen) 255 420,79
Schuldverſchreibungs

Konto 19 000,00
Sonſtiges Schulden- 1 100,00

Reingewinn 3 526,44
Summa 313 524,93 Summa 313 524,93

Mitgliederzahl am 1. Januar 1908 152 (mit 155 Anteilen).
Eingetreten im Jahre 1908 4 4Weitere Beteiligungen G 1 Anteil).zuſammen
Durch Uebertragung ſchieden im Laufe des

Jahres 1908 aus
Mitgliederzahl Ende 1908
Mit Ablauf des Jahres 1908 ſchieden aus
Mithin Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1909 180.
Zahl der Geſchäftsanteile 154.Jm Laufe des Jahres 1908 hat ſich das Geſchäftsguthaben der
Mitglieder um 6458,12 Mk. vermehrt.

Die Geſamthaftſumme betrug am 1. Januar 1908 46 500 Mk.
am Schluſſe des Jahres 1908 48 000 Mk. und am 1. Januar 1909:
46 200 Mk. Sie hat ſich im Laufe des Jahres 1908 um 1500 Mk. vermehrt.

Merſeburg, den 24. April 1909.
Der Vorſtand

des Beamten Wohnungs Vereins zu Merſeburg.
E. G. m. b. H.

Walt her. Katter. Fröbe.
Jaehnert Hoffmann.

MWWÖÜR—umannnonoan m124) Wer wäschtbrauche nur

Dr. Henkel's W'aschummittel.
Millionenfach erprobt und bestbewährt; über 30 jährige Erfahrungen
in der Branche, auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut, beliebt

w Tin der ganzen Welt.
Das idealste und vollkommenste selbst-

tätige Waschmittel von noch nie dage-

Pakete à 35 u. 65 Pfg.

156 (mit 160 Anteilen).

156 (mit 160 Anteilen).
6 6

Wenkel. Schmidt.
X

wesener Wasch- und Bleichkraft.
Wäscht von selbst

ohne jede Arbeit und Mühe, ohne Reiben
und Bürsten, ohne zweimaliges Kochen, ohne
Zusatz von Seife u. Soda, ohne Waschbrett.
Nur einmaliges halbstündiges Kochen u. die
Wäsche wird blendend woeiss, frisch u. duftig

wie von der Sonne gebleicht!
Enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit u. Geld,

grösste Schonung der Wäsche, da garantiert
unschädlich bei jeglicher Anwendung.

0 m Gebrauch bälligstes, unerreichtesWaschmittel, erleichtert die Arbeit; kein
Bürsten u. Waschbrett. Nur leichtes Nach-

X reiben mit Hand oder Maschine., bleicht wie

O auf dem Rasen und ist absol ut unschädlich.
Schont das Gewebe, da frei von ChlorPaket 25 Pfg. rund scharfen Stotfen.

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum
Einsetzen oder Einweichen der Wäsche;
zum Reinigen von schmutzigem Küchen-
geschirr und Holzgeräten, zum Scheuern
von Fussböden und Wänden, zum Säubern
von Milchkannen u. Molkereigerätschaften,
unentbehrlich beim Hausputz etc.

Henkel's
bleichsoda:

rhältlich in allen einschlägigen o schäften!
Alleinige Fabrikanten Henikel T isseldork.

r S
Jn allen meinen verſtorbenen Mann, den Kaufmann

Richard Krampf betreffenden Angelegenheiten bitte ich,
ſich an Herrn Stadtrat Thiele zu wenden, der die Rege-
lung derſelben gütigſt übernommen hat.

Merſeburg, den 27. April 1909.
Clara Krampf, geb. Hovot.

Dank.
Für die aus Anlass der goldenen Hochzeit uns in so über-

aus reichem Masse zugegangenen Beweise herzlicher Teilnahme
sagen Wir, soweit das nicht bereits persönlich geschehen Konnte,
Allen, die unserer in Liebe und Freundschaft gedachten, unsern
innigen Dank.

Meuschau, den 26. April 1909.

Wendenburg I. Frau.2

Kmmendgorf.S
Teichmann's Hötel- Restaurant und Cafe.

Haltestelle der Fernbahn Halle--Merseburg.
Angenehmes Familienverkehrs-Lokal. O

Bauer's Pilsner. Potabräu
Kulmbach. Speisenkarte
der Jahreszeit entsprechend.

T
Hochachtungsvoll

Karl Becker.

H. 5.
HUnlle a. S.

Wedudy-Pönie
empfiehlt seine

Mädchen Turnkleider
und -Turnhosen

nach Vorſchrift der betr. Behörden.

Fernruf 34.

6Leipzigerstr.

Grösse
Grösse
Grösse 80
Grösse 85

70 75

Komplettes Kleid, bestehend a. Rock,
Hose mit Leibchen und Bluse von

Pa. marineblau Cheviot
70 M. 16.-- Grösse 90 M. 20.
75 M. 17. Grösse 95 M. 21.

M. 18.
M. 19.

Jedes Stück wird auch einzeln abgegeben.

Waschbare Curnbluse v. Cennisstoff
J JGrösse:

80

Grösse 100 M. 22.

85 90
R T

Curnhose mit Leibchen
von 2.50 an.

Radfahrer
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Er atz- und
Zubehörtelle am bil-
ligſten in meiner

d Spezialabteilung für
Fahrrad

der
ans

Zubehörteile.

Otto
Bretschneider
Eiſenwarenhandlung,

kl. Ritterſtraße.
Repaxateure erhalten Extrapre ſe.

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Brstes Spezialgeschätt für gute
Strumpfwaren und PTrikotagen-

Gr. Steinſtr. 34. (926
Solicden Familien

liefert

auch nach Merseburg
ſämtliche Wäſcheartikel, Gardinen,
Kleiderſtoffe, Bluſen, Koſtümröcke,
Kinderkleider, Knabenanzüge, Staub

mäntel, Jacketts, Paletots c.
in nur reeller Ware auch auf

Teilzahlung
bei b quemer An und Abzahlung

Friedrich Gronau,
Halle a. S. Barfüsserstr. 16.
Wärſchefabrik und Verſand- Geſchäft.

Herrſchaftliche Vohnung
von 6 Zimmer, 2 Kammern und
Zubehör iſt ſofort wegen Verſetzung
zu vermieten u. 1. Juli zu beziehen.
607) Lleine Ritterstr. 5.

Herrſchaftliche Vohnung,

6——8 Zimmer nebſt Zubehör und
Bad möglichſt mit Garten, evtl.
kleine Villa baldigſt geſucht. Offert.
mit Preis bitte Müllers Hotel
unter Wohnungsangebo'e F. C.

Ein Arbeitspferd
13 Jahre alt (kl. Oſtpreuße) zugfeſt,
verkauft weil überzählig

Max Franke,
Oberneſſa bei Teuchern.

er Stellung ſucht ver-W verlangedie Deutſche Vakanzen

poſt Eßlingen“.

als andere
Meta Putemitteſ

Allerorts reell u. dauernddi s 10 Mt.
u. mehr könn. Perſonen jed. Standes
d, Uebernahme v. allerh. ſchriftl.
gewerbl. Heimarbeiten, Waren
ablagen, Vertretungen u. ſ. w.
verdienen. Stets Zugang neuer ſehr
lohnend. Erwerbsangebote. Näheres
Verlag Für's prakt. Leben,
Leipzig 59. Sehr viele Dankſchreib.

Bazar.
Der Bazar zum Baſten des

Vaterländiſchen Frauenvereins ſoll
am 16. u. 17. Mai ſtattfinden. Wir
bitten herzlich, demſelben eine gleicht
Teilnahme wie früher zuwenden zu
wollen, und ihn ſowohl durch reich
liche Einſendung von Gaben, wie
durch rege Beteiligung beim Verkauf
derſelben freundlichſt zu unterſtützen.

Wenn irgend möglich, bitten wir
die Gabe ſchon bei der Einſendung mit
der Angabe des Preiſes zu verſehen.

Zum Empfang der Gaben ſind
bereit: Die Vorſtandsmitglieder
Freifrau v. d. Recke, Frau Blancke,
Fr. v. Behr, Frau Bithorn, Frfr.
v. Borcke, Fr. Gräfin d' Hauſſon
ville, Frau Junghans, Frl. von
Kathen, Frau Rohde, Fr. Schede,
Frl. Schraube, Fr. Sieke, Fr. Rößner,
Frl Triebel, Frau v. Wangelin,
Fr. Werther, Fr. von Wolff, Frau
Blankenburg.

BekleidungenKitar- und Geräte
Franz Reinecke, Hannover

r die Redallion veramwormſch Rudorſ Heine Druck und Verlag von Rudolf Hern e, Merſeburg.
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